
Montag, 20. Mai 2030 FÜLLSEITE - ADVERTORIALS
ACHTUNG! ... DIESE SEITE IST KEINEM SEITENSPIEGEL ZUGEORDNET

Anzeige 

„Bis 2025 möchten wir bei 
weit über 30 Millionen Euro 
Umsatz sein“, sagt Geschäfts-
führer Bertram Göb. Das sind 
mindestens 10 Millionen 
mehr als im vergangenen Ge-
schäftsjahr.  Natürlich bekam 
auch W.AG die Pandemie zu 
spüren. 2020 sei nicht ganz 
nach Plan gelaufen, doch der 
Vorjahres-Umsatz wurde ge-
schafft. „In diesen Zeiten ist 
das ein echter Erfolg“, so Göb. 
Immerhin bedient das Thü-
ringer Unternehmen Kunden 
in der ganzen Welt. Das Ge-
schäft läuft über Direktver-
trieb – nicht ganz einfach in 
Zeiten von Einreisebeschrän-
kungen.  Doch W.AG zeigt 
sich krisensicher. Auch in Co-
rona-Zeiten konnten sich 
Kunden aus der ganzen Welt 
auf den Kofferhersteller als 
zverlässigen Lieferanten ver-
trauen. Nicht zuletzt weil „al-
les vor Ort produziert wird 

und wir von Lieferanten un-
abhängig sind.“   

An dem Standort in Thürin-
gen entstehen jährlich  3 Mil-
lionen Koffer – Tendenz stei-
gend. In der Branche gilt 
W.AG als eines der moderns-
ten und nachhaltigsten Un-
ternehmen zur Herstellung 
mehrfarbiger, bedruckter und 
designorientierter Kunststoff-
Koffer und -Boxen „made in 
Germany“. Im vergangenen 
Jahr wurde W.AG sogar mit 
dem Gütesiegel „Green 
Brand“ für die nachhaltige 

Produktlinie ORGANICLINE 
ausgezeichnet: Ihre recycelba-
ren Koffer bestehen zu 93 Pro-
zent aus nachwachsenden 
Rohstoffen. Der MDR hat über 
dieses Alleinstellungsmerk-
mal berichtet und auch Phö-
nix hat schon bei W.AG ange-
klopft – für die TV-Reihe „In-
novationen Deutschland“. 

Die Macher von W.AG 
könnten sich also eigentlich 
entspannt zurücklehnen. 
Doch statt sich auf den Loor-
beeren  auszuruhen, baut das 
Unternehmen seine Kapazitä-
ten weiter aus. Im vergange-
nen Jahr wurde mit 3D-Dru-
ckern und OEM als weiteres 
Standbein der Anfang ge-
macht. Um noch mehr zu 
wachsen, investiert W.AG 
rund 6 Millionen Euro in den 
ohnehin schon modernen 
Standort.  Geplant sind eine 
neue Produktionshalle, ein 

größeres  Lager und Logistik-
zentrum und eine neue mo-
derne Druckerei (Sieb- und 
Tampondruck). Außerdem in-
vestiert W.AG in ein nachhal-
tiges Energiemanagement: 
Mit Photovoltaik wird künftig 
der Strom selbst erzeugt. Alte 
Maschinen, die zu viel Strom 
verbrauchen, werden ausge-

tauscht in Maschinen, die mit 
Hybridtechnik arbeiten. 

„Wichtig ist uns immer, dass 
wir einen Green-Invest ma-
chen“, sagt Göb. Die Bot-
schaft: „Wir sind nicht nur 
green bei unseren Produkten, 
sondern auch bei unseren In-
vestitionen.“ Dazu gehören 
auch solche „Kleinigkeiten“ 

wie der Austausch von Lam-
pen in LEDs – mit einer stol-
zen Summe von 50.000 Euro. 
Alles für eine bessere Energie-
bilanz.   

Investiert wird auch in die 
Arbeitsplätze der Mitarbeiter: 
Neue, moderne  Umkleiden,  
Sanitär- und Gemeinschafts-
räume im Werk 1 oder höhen-
verstellbare Schreibtische – 
für W.AG keine Frage. „Die 
Mitarbeiter sollen sich wohl-
fühlen“, sagt Kristin Gottbe-
hüt, Assistentin der Ge-
schäftsleitung und Personale-
rin.  Selbstverständlich ist für 
sie und das Management 
auch, Mitarbeiter vor dem Co-
rona-Virus zu schützen. Gott-
behüt hat dafür einen krisen-
sicheren Ablauf aufgestellt:  
Bereits seit Januar können 
sich Mitarbeiter wöchentlich 
während der Arbeitszeit von 
einem externen Medizinun-
ternehmen bei W.AG testen 
lassen. „So haben sie die Ge-
wissheit, gesund zu sein“, so 
Gottbehüt. Alle Hygienmaß-
nahmen, die W.AG getroffen 
hat, sind übrigens vorbildlich. 
Dass einfach alles passt,  wis-
sen auch die über 180 Mitar-
beiter zu schätzen. Viele von 
ihnen sind schon mehr als 15 
Jahre dabei und haben auch 
richtig Karriere gemacht. 
„Unsere gut ausgebildeten 
Mitarbeiter sind unser höchs-
tes Gut“, sagt  Göb. Fortbil-
dungen, Gesundheitszirkel 
und viele weitere Benefits ge-
ben sie ihren Mitarbeitern ger-
ne. Auszeichnungen als gute 
Arbeitgebermarke hat W.AG 
schon viele bekommen  – da-
runter auch von kununu und 
Top-Ausbilder 2020.  

Genauso wichtig wie Perso-
nalpflege ist für W.AG die Per-
sonalgewinnung.  Das Unter-
nehmen ist über 100 Prozent 
ausgelastet – und braucht 
mehr Mitarbeiter.  „Wir wol-
len die neuen Hallen und Ma-
schinen, in die wir investie-
ren, mit Leben füllen.“  Fach-
kräfte und Auszubildende für  
Kunststoffverfahrenstechnik, 
Werzeugmechanik, Maschi-
nenanlagenführung sind 
herzlich willkommen.  Denn: 
„Unseren Umsatz erreichen 
wir nur mit unseren Mitarbei-
tern.“ Göb ist überzeugt, dass 
2021 auf Wachstum steht. 

Wachstum trotz Corona:  
W.AG FUNKTION + DE-
SIGN hat in den ersten 
drei Monaten 2021 sein 
bestes Quartal in der Ge-
schichte verzeichnet. 
Der globale Ausbruch 
des Corona-Virus hat 
dem Erfolg des Unter-
nehmens aus Geisa kei-
nen Abbruch getan. 
Ganz im Gegenteil! An-
ders als andere Betriebe 
investiert der Kofferher-
steller sogar in seinen 
Standort, stellt neue Mit-
arbeiter ein und hat die 
Umsatzprognosen noch-
mal nach oben ge-
schraubt.  

 W.AG FUNKTION + DESIGN aus Geisa: Krisensicher als Unternehmen, Arbeitgeber und Lieferant  

Bestes Quartal in der Geschichte

Kofferlösungen kom-
plett aus einer Hand, 
„made in Germany“, ge-
gründet 1992 in Geisa 
180 Mitarbeiter, 7 Aus-
zubis  
Auszeichnung als Top-
Arbeitgeber: kununu-
Gütesiegel  
3 Millionen Kunststoff-
koffer-und -boxen im 
Jahr 
100 Spitzgusskofferty-
pen in 6 Baureihen 
2.000 Kunden in 48 
Ländern
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„Green-Invest“: Kristin Gottbehüt und Betram Göb vom 
W.AG-Management mit den Plänen, die die Investition in den 
Standort zeigen.  Foto: W.AG


